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Flughafen

fur den Jetset

Text: Ivo Bosch

Der Flughafen von Samedan will ausbauen. Ein Architekturwettbewerb
zeigte das Ausmass des Neubaus in der Oberengadiner Ebene: Alle
Projekte kamen auf eine Gebdudelange von 400 Meter. Hosoya Schaefer
Architects gewinnen. Der Ersatzpreisrichter berichtet aus der Jury.

¢ Da und dort verlegten Elektriker noch Leitun-
gen. Die neuen Container, die in einem Hangar stehen,
durfte die Jury drei Tage lang benutzen. Sie sind Zeichen
dafiir, dass es dem neuen Besitzer Urs E. Schwarzenbach
ernst ist. Allein bis Ende 2006 hat der Verwaltungsratspréa-
sident der Engadin Airport AG 3,6 Millionen Franken aus
eigener Kasse investiert. Seit 2004 betreibt seine Firma
den Flughafen von Samedan. Noch gehért das Land dem
Kanton Graubtnden, der den Flughafen kurz vorher von der
Luftwaffe ibernommen hatte. Der Flughafen braucht mehr
Platz, nicht weil Linienflige geplant sind, sondern weil
die Infrastruktur verbessert werden soll. Samedan soll ein
Privatflughafen bleiben. Grésster Betrieb herrscht nach
Weihnachten. Dann sitzt auch mal ein Reporter der Bou-
levardpresse im Restaurant (Kerosinstiibli) und halt Aus-
schau nach gelandeter Prominenz. Weil die Abstellflache
in Samedan zu klein ist, miissen Privatjets wahrend der
Spitzenzeit fiirs Parken nach Zirich fliegen.

350000 Franken Preisgeld

Der (grande Capo Urs E. Schwarzenbach liess sich als Ju-
ryvorsitzender entschuldigen, die Spéatfolgen eines Polo-
Unfalls plagten ihn. Er, der sonst gewohnt ist, Architekten
einen Direktauftrag zu erteilen, konnte in Samedan nicht
Norman Foster einen Auftrag erteilen, so wie er es fir das
Zircher Hotel (Dolder getan hatte. Ein Flughafen als Kon-
zessionsbetrieb muss Auftrage 6ffentlich ausschreiben,
also einen Architekturwettbewerb durchfithren. Trotzdem
gefallt Schwarzenbach die Bauherrenrolle. Er war an der
Praqualifikation persénlich dabei. Die Jury wéhlte damals
aus nur 33 Bewerbungen neun Biros aus, die am Wett-
bewerb teilnehmen konnten. Bei den Bewerbern fehlten
allerdings die bekannten Buros aus Graubtinden. Es gab
Kritik an der unprofessionelle Ausschreibung. Die Archi-
tekten mussten ihre Urheberrechte abtreten, ein Auftrag
war nur bis zum Vorprojekt gesichert.

Nach zahem Ringen und Uberreden im Hintergrund zeig-
te sich der Engadin Airport lernfahig. Der Verwaltungsrat
wechselte Jurymitglieder aus, mehr unabhéngige Fach-
preisrichter nahmen im Gremium Einsitz. Man liess das
Wettbewerbsprogramm vom SIA prifen. Und mit dem auf
350000 Franken erhohten Preisgeld sollten auch die Ur-
heberrechte abgegolten werden. Der Nachteil erwies sich
in der Praqualifikation als Vorteil: Weil die Jury wusste,
dass ein spezialisiertes Biiro die Ausfihrungen iberneh-
men kann, durfte sie auch junge Buros auswaéhlen, die
nicht gewohnt sind, derart grosse Projekte umzusetzen.
Alle drei Preise gingen nach dreitdgiger, anonymer Jurie-
rungen denn auch an jingere Biros.
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Acht Projekte konnte die Jury beurteilen. Jirg Ragettli,
dem Vertreter des Bindner Heimatschutzes, wurde es zu
Beginn mulmig. Er ist stets auf architektonische Qualitat
bedacht und bekam als erstes einen Vogel zu sehen, ein
symmetrisches Gebdude in Adlerform. Urs Dubs, Chefre-
daktor der (Engadiner Post), versteht was von Branding:
«Nach Graubiinden passt vielleicht ein Steinbock oder ein
Bartgeier, aber sicher nicht ein Adler.» Der Vogel schied
schon in der ersten Runde aus. Ein weiteres Projekt be-
stand aus einem Flickwerk von Einzelbauten. Das ganze
verbanden die Architekten mit zwei unbeholfenen Beton-
tragern. Aufatmen dann beim nachsten Projekt. Hier war
endlich Architektur zu sehen, wenn auch noch in unausge-
reifter Form. Ein grosses, schénes Dach tiberdeckte meh-
rere Zylinder, in denen die einzelnen Nutzungen unterge-
bracht waren. Es war das Projekt von Dominik Perrault,
wie sich spéater herausstellen sollte.

Alle viel zu gross

Vor allem der Tessiner Architekt Bruno Huber zeigte sich
nach der ersten Begehung erstaunt, dass fast alle Vor-
schlage viel zu gross entworfen waren: Bei einem Wettbe-
werb verkleinern Architekten normalerweise ihre Projekte
auf neunzig Prozent des verlangten Raumprogramms. Ro-
ger Gort vom Buro flir Baudkonomie erschreckte die Jury
zusatzlich. Nach seiner Schatzung kosten die vorgelegten
Entwiirfe 105 bis 155 Millionen Franken. Peter Reber, CEO

des Flughafens und als Ersatz fur Urs E. Schwarzenbach
in der Jury, nahm die Zahlen gelassen zur Kenntnis. Aller-
dings war ihm klar, dass der Flughafen wirtschaftlich be-
trieben und das spatere Siegerprojekt deshalb redimensi-
oniert werden miisse.

Fliegerwatching im privaten Flughafen
Die Jury hatte Miihe, die Dimensionen zu fassen: Han-
gars fiir Helikopter und Flugzeuge, Eingangshalle, Zoll-
kontrolle, Restaurant, Ausbildungs- und Unterkunftsrau-
me, Biiros und Parkplatze: Weil die Hohe aus Griinden der
Sicherheit beschrankt war, bedeutete das fur alle Projekte
mindestens eine Gebaudeléange von 400 Meter. Das mach-
te auch Jurymitglied Kurt Lazzarini zu schaffen. Es stellte
die Grundsatzfrage. «Wie diese wunderschone Oberenga-
diner Ebene bebauen?». Auch wenn hier schon seit den
Dreissigerjahren geflogen werde, bleibt dem Architekten
aus Samedan die Landschaft wichtig. Er war von einem
Projekt fasziniert, das nicht aus den sonst tblichen Ma-
terialien Stahl, Glas und Beton gebaut war, sondern aus
Stein. Doch das Projekt hatte so grosse Mangel, dass es
nicht einmal fir einen Ankauf reichte.

Wird der neue Flughafen wirklich Teil der Landschaft oder
kénnte man ihn zur nahen Gewerbezone zahlen? Fur Ar-
chitekt Patrick Blarer, der als Vertreter der Gemeinde in
der Jury sass, war der richtige Ansatz klar: Der Flughafen

wird zum Abschluss eines Gewerbegebiets. =)
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Erweiterung Engadin Airport, Samedan

Die Preistrager:

--> Hosoya Schaefer Architects, Zirich
(1. Rang, 150000 Franken)

--> Baier Bischofberger, Ziirich (2. Rang,
100000 Franken)

--> Qos, Ziirich (3. Rang, 50000 Franken)

Weitere Teilnehmende (je 10000 Fran-

ken Entschadigung fur die Abgabe):

--> Dominique Perrault, Paris

--> ATP Architekten-Ingenieure,
Innsbruck

--> Arndt Geiger Herrmann, Ziirich

--» Fanzun Architekten + Ingenieure, Chur

--> United Designers, London

--> JSK Architekten und Ingenieure,
Braunschweig (D) (nicht abgegeben)

Die Jury:

--> Heinz Reber, CEO Engadin Airport

--»> Patrick Blarer, Architekt/Vertreter
Gemeinde Samedan

--» Urs Dubs, Chefredaktor <Engadiner
Post>

--> Andrea Briiesch, Rechtsanwalt/Ver-
treter Kanton Graubiinden

--> Bruno Huber, Architekt, Lugano

--> Daniel Kiindig, Architekt, Zirich

--> Kurt Lazzarini, Architekt, Samedan

--» Jiirg Ragettli, Architekt/Prasident
Heimatschutz Graubiinden

--> Mathias Rastorfer, Galerist, Zirich

--» lvo Bésch, Architekt/Redaktor
hochparterre.wettbewerbe (Ersatz)

1-2 Das Siegerprojekt von Hosoya Schaefer
im Schnitt und als Erdgeschoss: Der Flug-
zeughangar schliesst an die Eingangshalle
an, das Parkhaus ist oberirdisch.

3-4 Wer den Engadin Airport b wird
in Zukunft die Aviatik sehen. Eingangshalle
und Flugzeughangar sind verglast.

Plane und Renderings: Hosoya Schaefer Architects.
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Erweiterung Engadin Airport in Samedan,
mit Atelierbesuch bei Hosoya Schaefer;

‘ Hochhaus auf dem Hardturm-Areal, Ziirich;
3 Warteck-Areal Riehenring, Basel, mit Inter- 1
3 view bei Morger Dettli
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— Nachdem auch ein zu grosses Projekt in der Form eines
abgeschnittenen Fligelquerschnitts ausgeschieden war,
blieben nach zwei Runden drei Projekte tibrig. Mathias
Rastorfer, Partner der Galerie Gmurzynska, schaffte es mit
seinem Kunstblick, die Arbeiten auf den Punkt zu bringen.
Obwohl die Kundschaft seiner auf moderne Kunst spezi-
alisierten Galerien zur exklusivsten zahlt, zeigte er sich
auch von Bauvorschldgen begeistert, die sehr 6ffentlich
gestaltet sind: von einer grossen Freitreppe, die direkt zur
Aussichtsterrasse fuhrt (wie im zweitrangierten Projekt),
oder von der offenen Eingangshalle des Siegerprojekts.
Dort wiirde er seine Kundschaft gerne empfangen.

Grosste Halle im Oberengadin

Anstelle des abwesenden Urs E. Schwarzenbach erwies
sich SIA-Président Daniel Kiindig als unumstrittener An-
fihrer der Jury. Er schaffte es, das von den Veranstaltern
vorgesehene und bei Architekten unbeliebte Punktesys-
tem flr die Bewertung zu kippen. Am Vorabend der Ent-
scheidung kiirte die Jury den dritten Rang. Das Projekt
versucht eine Parkierung im Obergeschoss, im Riicken
des Baus. Die meisten Raume orientieren sich zur Piste
hin, was zu langen Betriebswegen fiihrt.

Blieben flir den letzten Jurytag noch zwei Vorschlage: eine
Skulptur und ein einfaches Volumen. Die Skulptur setzte
die Jury auf den zweiten Rang. Die strenge Anordnung
der Réume war ihr zu wenig flexibel. Wie soll eine Skulp-
tur umgenutzt oder verldngert werden? — So blieb als Sie-
ger das einfache Volumen mit feinen Einschnitten, das
als einziger Vorschlag den Flugzeughangar neben die Ein-
gangshalle setzt und verglast: Der Flughafen prédsentiert
seine Flugzeuge. Dieser Hangar hat den Vorteil, dass er
fir externe Veranstaltung genutzt werden kann: Flug-

zeuge rausschieben, beim Zoll ein Gesuch stellen, um die
Grenze zwischen Air- und Landside temporar zu verschie-
ben — und schon steht eine der gréssten Hallen im Ober-
engadin fir 6ffentliche Nutzungen bereit. Ganz nebenbei:
Das Projekt ist auch eines der gunstigsten.

Gewonnen haben Hosoya Schaefer Architects. Hiromi Ho-
soya ist Japanerin und hat, wie Markus Schaefer, jahre-
lang im Ausland gearbeitet und gebaut, zum Beispiel ein
Restaurant in der VW-Stadt Wolfsburg. Neben der Archi-
tektur lieferten sie auch Gastrokonzept und Grafik. Die
beiden brechen mit ihrem Biro aus dem engen Architek-
turraster aus. Projektleiter in Samedan ist Christian Ban-
di, der — in Graubiinden aufgewachsen — ebenfalls im Aus-
land gearbeitet hat. So kombinierte das Team geschickt
internationale Weitlaufigkeit mit lokalen Kenntnissen. Mit
dabei war der Flughafenmanager von Sion, der dem jun-
gen Team die komplizierten Betriebsablaufe erklarte. Erst
diese Sicherheit erlaubte die Idee, Eingangshalle und
Flugzeughangar nebeneinander zu planen. Der selbst-
stdndige Rechtsanwalt Andrea Briiesch, der fiir den Kan-
ton Graubiinden in der Jury sass, steht hinter dem Projekt
und will es in die kantonalen Institutionen tragen. Nach
dem einstimmigen Entscheid herrschte allgemeine Zufrie-
denheit. Die Jurymitglieder lieferten sich keine Stellungs-
kriege Uber Architektur, sie stellten ihre persénlichen Vor-
lieben zuriick und argumentierten sachlich.

Stellt man den Flughafen nicht grundsatzlich in Frage und
glaubt man den Betreibern, dass sie alle neuen Raume
brauchen, bleibt wenig zu kritisieren. Der Flughafen will
das Projekt zwar verkleinern, der (grande Capo» hat aber
vernehmen lassen, dass er hinter dem Projekt steht. o

Ivo Bosch war Ersatzpreisrichter in der Jury des Wettbewerbs fiir die Erweiterung des

Engadin Airport in Samedan.
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www.graeuboffice.ch

sirsberger

seating

listaoffice L D€NZ Wilkhahn giroflex girsberger z=Wco WALTER KNOLL, tossa B




	Flughafen für den Jetset

